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Der historische Verein für Steiermark fasste in der 
X V. allgemrinen Jahrrsversammlung am fl. Decemher 1864 
den Beschluss, ein Gedenkbuch für verstorbene \ ' ereinsmit­
glie<ler anzulegen, in welchem die Biographien solcher Männer 
veröffentlicht werden sollten, die sich um die Durchforschung 

und Bearbeitung der Geschichte unseres Landes und um die 
Förderung der Vereinszwecke insbesondere verdient gemacht. 

Zn diesen Männern gehört auch Mathias Macher ; er hat, wie 

die nachfolgende Darstellung zeigen wird , die Steiermark im 
Ganzen und in vielen ihrer Theile nach verschiedenen 

Richtungen hin durchforscht und literarische Arbeiten hierüber 
geliefert, und er gehörte dem historischen Vereine seit seiner 
Gründung als Mitglied an, wirkte stets auf das eifrigste für 

die Förderung desselben, war ein thiitiger Bezirkscorrespon<lent, 
wohnte den Vereinsversammlungen, so oft es ihm müglich war, 

bei und bedachte ihn oft durch Schenkung von Büchern, Ur­
kunden, Münzen und Antiquitäten. So verdient Macher in 

vollem Masse den Dank cles Vereines, der ihm durch dir 
Aufnahme seiner Biographie in dirses Grdenkhuch gezollt wirtl 

und die Erinnerung an ihn wird in seinen jüng<'ren Zeit­
genossen und in Jen närhstfolgrnden Geschled1krn grwiss 

nicht erlöschen. 
Macher wurde am 8. Jänner 1703 zn Oisnitz, einem 

Dorfe südlich von Graz im Lasnitzthale in dPr L'farrc Preding 

D* 
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:.:elegen. !.!eboren. '') In der Pfarrnchule (le:, Dorfes Dobl erhielt 
er seinen ersten c~nterricht: zwölf .fahn' alt kam er (1805) 
nach Graz . lrat hier in rlas akaclem1st'he Gymnasium ein, 
de-.sen --erhs ClassPn er rn111 Octoher 1,1,r, bis Juli 1812 

be,uchtP. - Schon während rlie:-er Srhulzrit trat einmal rler 
Ernst tles Lehen:- an ihn heran. ~ f'h rlen ~ ie(lerlagen, 
welche unser Yaterlancl 1 '30:i i111 Kanq,fr· !!e!;Pn ~ apoleon I. 
erlitten un(l nac-h dem für rlassPlhe so 1111:.: iin,ti!!tn Prt:>:--sburger 
Frieden begann eine Rt·forn, nach Au:-:-en hin U)l(l im Innern, 
welche nicht nur zu den schönsten Hr ffnun!!en berechtigte, 
welche auch eine Opferwilligkeit und Be!'.!'ei:-terun!! unter 
Oesterreirhs Yölkern herrnrrief. wie :-ie rnrdE'm nie an den 
Tag getreten. Auch das Heer 1, urrll' unter J es genialen 
Kriegshelden Erzherzog Karl Leitun!! einer , olbtänlligen 
Reorganisation unterzogen . um in einem neuen Kampfe rlem 
französischen ü surpator erfolgreidwr ab hi::-her e1itge2entreten 
zu können. Ein wesentliches Glied die,t:'1 1,eu organi,irten 
Armee sollte die Landwehr sein, wel, he 1-. .... , mchtet wurde ; 
und als am :.l4. Juni tlie:-es Jahre, ,he " t I Lnkn aufr!'.efordert 
wurden. in tlie:-elbe einzutreten uud ,n ,In ei;ene Compagnien 
zu hiltlen, folgten in ~tt>iermark mehr al, 300 .lün~lin~e Jie,em 
Rufe: aurh )facher. ol wohl er:--t l'in füufzehujahri'.!er Gymnasial­
-=ehüler, lie~::- ~ich in tla:- er:-te Gn,zer L'ln1hwhriiataillun ein­
r.:iheo: ,la .,her tlit' Re'2.ierun~ unmi~! l~. r , or dem Kriegs­
l - ~noe im Frilhlim!t' , ... ·1 , fümmlicl, 3-·u lemenrompagnien 
3mK "-le. , \Ur t' ' ~l.1d1t·r ni l 1 1e, ~:,1t i1:::. . :rn den Ehren 
uod Lei lt.n im K:rn1ph' lür ,t~s \ :Ht>riaml i.mnmt~lbar theil-

ehnwn. * 1 

In den ,l:'llm•n 1, 12 hi:- 1, 1 ·, al :,,-; ,irte ~facher die 

•) GruE"r -Tage,p(\,t- 1, -, . Ahtndhlatt a ,l Xr 1 :i;:1. rnm , . Juli. 

"*) l \•ht:r diese Periotle semE>s 1.,-hrn, bat \[adH•r -ehr mtere,sante 
:\lemoir!'n Wriittentlicht (~. riid," :irh tla, Yerlt'1chni,, <(•iner Schriften), 
" ~khr i\ht'r die frilhl'ren SdmhPrhältni,, P in ::.teiennark, iiber die 
Nonnalhaupbchnle, da~ aka,lemi,chr l~ymn:1~i111n und dir philo~ophisrhen 
Studien i.n Graz und i\ber da ; hriPg:,,Jahr J t-llf♦ hamleln. 

.. 
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pltilosovhisc:lten Studien *) in Graz und jetzt t rat die schwere 
Fn1ge der Bernfswahl zur Entscheidung an ihn heran. Nach 
dem Wunsche seiner Eltern sollte Macher Priester werden · , 
er selbst aber erkannte rechtzeitig, <lass er dafür den Beruf 
nicht uesitze; sein innerer Drang trieb ihn zu den 111ecli­
cinisehen Studien. Priester und Arzt stehen sich in ihrer Wirk­
samkeit 11 icht so ferne, der Priester ist oft berufen . Leidt>n 
der Seele zu heilen. dem Arzte bietet sich häufig <lie Gelegeu­
heit dar , neben den Schmerzen des Körpers auch jene der 
8eele zu lindern ; und so war es jedenfalls besser, dass Macher 
ein tüchtiger Arzt als ein Priester, der seinen Beruf verfehlte , 
wurde. - Im Herhste 18 15, als wieder Ruhe und Frieden 
in ganz Europa rinkehrtcn. begab sich Macher nach Wien, u111 

dort <len medicini~chen Studien z11 obliegen. Es war eine harte 
Zeit. durch die er :,;ieh durchzuringen hatte; f;eine Angehörigen 
konnten ihn nicht ausreichend unterstützen. <las Leben war 
in rlen ~Iissjahren 18 16 un d 1817 namentlich in Wien sehr 
kostspielig und nicht selten musste er mit Nahrungssorgen 
kampfen ; aber er war Y0n zäher Natur und liess nicht ab 

' cleu, selbstgesteckten Ziele mit der ganzen Kraft seines festen 
~innes, unten,tützt durch angeborene Heiterkeit und ein g-Jück­
lic:hes TemJH' ramen!, nachzustreuen. Wenn er a11ch manchmal 
Hunger li tt und i111 Winter in ungeheizter Stuhc schlief , so 
erwarb er :-irh doC'h durd1 die Ertheilung von l'rivatunterricl,t 
illl ganzt' ll so viel , dass er seine Studien vollenden konnte. 
i\111 2 1. Juli 18 21 w11rde er, 11:tchdem er die fün f Jahre des 
111edit·ini~ehrn Studiu11111 ahsolvirt und die strengen Prüfnngeu. 
Hi!!"oror-cn, a hgelegt halle. znm lloctor der Medicin pro111ovirt. 

\lacher liehte ~eine IIei ma!, die grüne Steiermark, über 
,\ lle~ und kehrte. so wie er in Wien das Ziel <;einer Studien 
erreicht, sogleid1 in dieselbe zurück. Er versuchte zuerst sein 

*) Wie <-msig rr diese hetrieh, hewei~t ein starker Octavbaml vnn 
sr inPr Uand~chrift, befindlich im s1eiermärkischen I.andesarchi,·, welcher 
Y<HI nrnz 181 ,, datirt , einen "Anszng aus der :'laturgeschiclite, ZoolLgie 
nach Blurncnbacli , Botanik nach Vest's und Mineralogie nach ~Iohs· Vor­
lesungen cnthiilt. 
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Glück in Marburg. wo e1 sich als prakfocher Arzt niederlies~. 
Hier schon wurde er im Staatsdienste verwendet, indem er 
mehrere Male <lie Stelle des erkrankten Kreisphysikus versah; 
von Marburg wurde er nach Graz berufen, wo ihm, Mai 1823, 

die Stelle eines unbesoldeten Armenphysikers-Substituten an­
vertraut wurde. Diese Verwendungen im Staatsdienste trugen 
jedenfalls dazu bei. dass ihm bereits im August 1823 die 
Districtsphysikerstellc in Rann verliehen wurde; er bezog 
dafür einen Jahresgehalt von 250 fl. C. M. aus clem ständischen 
Domesticalfonde und eine Jahreszulage von 150 fl. aus dem 
k. k. Cameralfondc. Gerade damals war Untersteiermark von 
mehreren grösseren Epidemien schwer heimgesucht, wobei 
l\1acher eine namhafte ärztliche Thätigkeit zu entfalten Ge­
legenheit fand. Damit war der Kreis seines Wirkens nicht 
ausgefüllt; im Jahre 1825 wurde er zur Supplirung des er­
krankten k. k. Kreisphysikers nach Cilli berufen und musste 
dort uessen Geschäfte besorgen und nebstbei versah er tlie 
Stelle eines Badeilrztes in der Curanstalt Töplitz nächst Tüffer. 

Fünf Jahre blieb Macher in Rann; 1828 wurde er liher 
sein Ansuchen ebenfalls als Districtsphysiker nach Maria-Zell 
und schon 1829 nach Hartberg übersetzt. Arn !J. August 182!) 

vermählte er sieh 111it Maria Dirnböck, der Tochter eines 
geacl1teten Bürger:- und Realitätenhesitzers in Graz. rnit welcher 
er 4 7 Jahre lang bis zu seinem Tode in glücklicher Ehe lebte. 

Im September desselben Jahres trat zum ersten lllale 
in Europa die Cholera auf, von Bengalen über Syrieu kommend 
Yerbreitete sich diese furchtbare h'.rm1kheit im südlichen Russ­
land und drang über Moskau. Warschau bis a11 und üher die 
preussische Grenze vor; von da nahlll sie ihren Weg durch 
Galizien und brach im Juli 1831 i11 P0st. i111 August in Wien 
aus; bald war auch die Ostgrenze der Steiermark bedroht 
und Fürstenfeld, Neudau, Wörth an der Lafnitz wurden durch 
einzelne Fälle derselben heimgesucht; diese Gegenden gehörten 
dem Amtsbereiche Macher's an und er befasste sich sogleich 
mit dem Studium dieser neuen Ersd1einunp:; er bereiste die 
Grenzbezirke gegen Ungarn, studirtc die Krankheit im Uholera-
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spitale in Wien und besprach sie auch in einer populären 
Abhandlung. Sonst war Macher's zwanzigjährige Amtstbätigkeit 
in Hartberg wenig von äusseren Ereignissen unterbrochen; 
1841 erkrankte er schwer am Typhus und wäre, wenn ihm 
nicht seine kräftige Natur geholfen hätte, ein Opfer seines 
Berufes durch diese damals in Hartberg arg wüthende Epi­
demie geworden. Auch das Sturmjahr 1848 verbrachte er dort; 
aber gerade in Folge desselben wurde ihm kurz nachher ein 
anderer Wirkungskreis zugewiesen, denn die R~organisation 
des gesammten Staatswesens in Oesterreich in den Jahren 
von 1849 an führte auch eine Umstaltung des medicinischen 
Staatsdienstes mit sich und in Folge derselben erhielt Macher 
1850 über sein Ansuchen die neucreirte k. k. Bezirksar;i;tens­
stelle in Stainz (111it dem Gehalte von 400 fl.), welche die 
früheren Districtsphysikate Yoitsberg und Deutsch - Landsberg 
U111fasste. In dieser Stelle blieb er fünfzehn Jahre lang und 
war bald <ler älteste aller Sanitätsbeamten in Steiermark; als 
solchem nnd in Anerkennung der hervorragenden \' erdienste. 
welche er sich als Arzt und Staatsbeamter erworben, erhielt 
er eine jährliche Personalzulage von 200 fl. In einem Alter 
von 7"2 Jahren und nach dreiundvierzigjähriger Dienstleistung 
schritt er um die \'ersetzung in den Ruhestand ein, welche 
ihm 1865 mit der nonnalmässigen Pension von 420 ti. und 
wegen sei11er vieljährigen untl erspricsslichen \' t'rwe1Hlnng im 
Staat:-amte 111it Delassnng der Personalzulage von 200 fl. 
gewährt wurde. l\facher übersiedelte von Stainz nach Graz. 
und auch jetzt noch war er hier in \' ereinen 11ncl bei wolthätigen 
Anstalten rastlos thätig. Er war wirkliches Mitglied des Vereins 
der Aerzte in Steier111ark, der k. k. steiern1ärkischen Acker­
baugesellschaft, permanentes Mitglied des Kinderspitalvercines 
in Graz, rorresponclirendes Mitglied der k. Je Gesell~cliaft der 
Ae1zte i11 Wien und des Vereins badischer Aerzte r.ur 
Fördernng der Staatsarzneikunde und ordentliches Mitglied 
zahlreicher anderer gelehrter und gemeinnütziger Institute, 
\'creine und Gesellschaften. Insbesondere war er in den Jahren 
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seiues Huheslandes im Yereiue der Aerzte u11d für den mnuer­
spitalverein sehr eifrig wirkend. 

„Dr. Macher war im persönlichen Umgange offeu und 
treuherzig, ,·on biederem, rechtlichem Charakter; er war ein 
treuer Freund und heiterer Gesellschafter, hesonrlers in seinen 
jüngeren ,Jahren. Ein Freund des freien Worte!';, besuchte er 
regelmässig die \' ersarnmluugen der verschiedenen \' ereiue 
und Ge:,ellschaften, denen er angehörte. um dort persönlich 
seine Ansichten und Anträge geltend zu machen und führte 
oft eine lebhafte Debatte herbei. Ein Mann von vielseitigem 
Wissen. hatte er sich als Autodidakt vielerlei Kenntnisse er­
worben. Er besass Specialkenntnisse besonders in der Ge­
~ch!chte . Ge?graphie. Topographie ,besonders in jener von 
Steiermark), m der Alterthumskunde, in der Landwirthschafts­
l~unde und Teehnologie. Dabei war er eifriger Politiker und 
h~bte e~ vorzüglich in seinen jüngeren ,Jahren, sich in politischen 
Discusswnen zu ergehen. wie auch aus seiner Feder einzelne 
Brochuren politischen Inhalts erschienen sind.~ 

Nach seiner Jubilirung lebte )facher im Kreist> seiner 
Familie g-Iücklich und zufrieden in Graz und feierte J 87 J 

~-öq!erlich und_ geistig noch vollkommen riistig sein fönfzig­
Jahnges Docto1:iuhilänm , hei welcher GelegPnheit er . . der 
1l_urch 43 Jahre dem Staate mit rastlosem Eifer gedient, nnd 
::nch dmch ein halhes ,Jahrhundert der Förderu11u- der Wisse11-
~chaft m'.t so seltener Ausdauer gewidmet hatte· , Y~n Sr. Majestät 
dem Kaiser durch das Ritterkreuz des Franz-Jo~rf - Ordens 
ausgezeichn~t wurde. 

. " Kurz nach seinem rollendcte11 ha. Lebensjahre, am 
:la. Jauner 187 ü, tral den wackeren Greis ein Schla•ranfall 
von dem er sich trotz der besten ärztlichen Hilfe u~d de; 
s~rgsawsten Pflege von Seite seiner Gattin und seiner Töchter 
mc~t mehr erholen konnte; nach fü11f Monaten schweren 
Leidens erlag er am 27 J · 18- . . . . • um I ü dem Tode, tief betrauert 
von semer Familie und von allen Denen. welche den biederen 
Mann kennen und achten gelernt. 

._ 
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l\Iacher's literarische Thätigkeit war sehr umfassend u11d 
reichhaltig ; ausser den in dem unten folgenden Verzeichnisse 
seiner Schriften aufgezählten Werken, Brochuren und Abhand­
lungen hat er auch noch zahlreiche grössere und kleiuere 
Arbeiten in medicinischen Fachblättern, wie in den „ Wiener 
medicinischen Jahrbüchern", in Wittelsböfer's „ Wiener medi­
cinischer Wochenschrift", in der ebenfalls in Wien erscheinenden 
.,Zeitschrift für gerichtliche Meclicin. öffentlicl1e Gesundheits­
pflege und Medicinalgesetzgebung" und ungezählte grösscre und 
kleinere Aufsätze in verschiedenen anderen Zeitschriften, nllment­
lich in der nGrazer Zeitung", in der Beilage c1,u dieser, dem 
nAufmerksamen ·, und in der Grazer n Tagespost" veröffentlicht. 

Seine g-esmnmteu literarischen Producte lassen sich in 
drei Gruppen theilen: in die rein meclicinischen Schriften, in 
die Gruppe politischer Brochuren und in die Arbeiten, welche 
die Steiermark in topographischer, in medicinisch-topographischer 
und in geschichtlicher Beziehung betreffen. Yon den rein 
medicinischen Schriften soll an dieser Stelle nicht ausführlich 
gehandelt, nnr das mag hervorgehoben werden , dass sie im 
besten Sinne des Wortes die Wissenschaft zu vopularisiren 
und die reichen Erfahrungen des Y erfassen~ weiten Kreisen 
zugänglich zu wachen bestimmt waren. Wie zahllose Schrift­
:,leller vor und nach ihm hatte auch Macher mit den Chika11en 
der vormärzlichen Censur zu kämpfen ; seine Brochure "l Teber 
die orientalische Brechruhr'' (Wien 183 1) wurde in Graz cen­
surirt und gedrnckt, in Wien aber, wie Macher selbst erzählte, 
von der Censur rnrboten, weil man dort an tler Ansicht fest­
halten wollte, dass tlie Cholera nicht contagiös sei, während 
der Verfasser die gegentheilige Ansicht aussprach. daher die 
ganze Auttage vcrstampft wurde.*) - Die „ Pastoral - Heil­
kunde~, dem Patriarch-Erzbischof Johann Ladislas Pyrker von 
Fel:,ö - Eör gewidmet, wurde schon 183 6, nachtlem :,;ie die 
Ceusur unbea11ständet pas~irt hatte, gedruckt; musste aber 
über Anordnung des damaligen Für:ltbischofs von Sc<.;kau, 

*) Ein Exemplar dieser Schrift hat sich aber Joch erhalten unu 
bctinuet ~ich in der hiesigen J oanneu1m,bibliothek . 
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Bornm1 S<'hastian Zängerle auch ei11er geü;tlichen Ccnsur unter­
worfen werden, welche starke Striche darin vornahm, so dass 
dieses Werk erst 1838 erscheinen konnte. Die zweite 
Gruppe von Macher's Schriften ist die der politischen Bro­
churen; die gewaltigen Bewegungen des .Jahres 1848 liesscn 
seinen regen Geist nicht ruhen ; sie veranlassten ihn zur Yer­
öffentlichung mehrerer die Tagesfragen behandelnder Flug­
schriften, welche beweisen, dass er an allen grossen Begeben­
heiten, deren Zeitgenosse er war, den innigsten Antheil nahm. 
aber auch zeugen , dass er bei aller Freiheitsliebe und bei 
allem fortschrittlichen Sinne. denen er huldigte, eine Mässigung 
und eine Besonnenheit besass, wie sie damals nicht allen in 
der Oeffentlichkeit wirkenden Männern eigen waren. - Für 
den „ historischen Verein für Steiermark" liegt das Haupt­
gewicht von Macher·s literarischer Tl1ätigkeit in den zahlreichen 
Schriften, in welchen er von unserem Lande handelt und das­
selbe sowie dessen angrenzende Gebiete entweder im Ganzen 
oder in seinen einzelnen Theilen in topographischer und 
historischer Hinsicht bespricht. Diese Arbeiten ziehen sielt 
durch sein ganzes Lehen hin , sie beginnen schon 1828 und 
enden 1873, begleiteten ihn also durch fünfzig Jahre; jede in 
ärztlicher Beziehung wichtige Erscheinnng, jeder Ort, an dem 
er sich durch längere Zeit aufhielt. ward ihm Gegenstand der 
Fon;chung und literarischen Darstellung; so liegen vo11 ihm 
medicinii::ch - topographische Schilderungen von Sauerbn11m bei 
Hohitsch. von Römerhad bei Tüffer, von Neuhaus, Topolschiz, 
Franz - Josefsbad, Einöd-, Grubegg- und Tobelbad , von der 
Kaltwasserheilanstalt St. Radegund am Schöckel und von 
Gleichenberg , sämrntliehe in Steiermark gelegen. vor; aul'h 
über die unserem Lan<le benachbarten Gebiete erstreckte sich 
Macher's Thätigkeit , er schrieb Monographien über die Heil­
quellen Tatzmannsdorf und Sulz in Ungarn, Warasdin•-Krnpina 
und Stubiza in Kroatien, Tschatesch und Neustadtl in Krain ; 
auch zusammenfassende Arbeiten dieser Art ver<lankrn wir 
seinem Fleisse, so die , Uebersicht der Ileilwässer und Natur­
merkwürdigkeilen des llerzogthums Steienuark ·· t 185S) uml 

• 
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die 1860 erschiene11e Preh,schrift .. Mcdicinisch - statistische 
Topographie des Herzogthums Steiermark", ein Werk, welches 
nicht nur in ärztlicher , sondern auch in geographischer, 
statistischer, historischer und topographischer Beziehung noch 
immer als das reichhaltigste und beste derartige Buch über 
Steiermark bezeichnet werden muss, ein Beweis, dass er nicht 
blos dort, wo es sich um ärztliche Specialkenntnisse handelte, 
Treffliches zu leisten berufen war. sondern auch als Geo- und 
Topograph hochverdienstlich wirkte ; diess zeigen seine 
Schriften über Maria- Zell, sein Wegweiser zu Ausflügen auf 
der Graz-Köflacher Bahn und die Beschreibung seiner „Reise 
auf den Wechsel". - Ja selbst da1; Gebiet der Geschichte 
und der Archäologie blieb ihm nicht verschlossen. die Stadt 
Hartberg. in der er einen grossen Theil seines Lebens zu­
brachte, bot ihm Stoff zu derartigen A rbciten ; er untersuchte 
uie Römergräber jener Gegend und beschrieb sie und die in 
ihnen gemachten Funde; er durchforschte die Urkunden des 
dortigen Archives und schrieb Abhandlungen t'tber die Geschichte 
der Stadt Hartberg. - Schon von seiner amtlichen Stellung 
in den Ruhestand getreten, verfasste er noch die Biographie 
eines um die Steiermark hochverdienten Arztes, des Protome­
dikus Dr. Uhrysanth vo11 Yest und die Darntelluug der Gründung 
und des Gedeihens einer der schönsten Privatwohlthätigkeit:-;­
anstalten von Graz, des Anna-Kinderspitales, zu dessen werk­
thätigsten Gründern und Beför<lerern er selbst gehörte. -

l\1it diesen in Drnck erschienenen Schriften Macher's ist 
aber seine literarische Thätigkeit nicht erschöpft; <las steier-
1J1ärkischc Landesarchiv bewahrt mehrere l\fanuscripte':') seiner 
Feder, welche nicht minder wje seine Druckwerke voll seinem 
Fleisse und seiner schriftstellerischen Gewandtheit Zeugnis:-; 
ablegen. Es sind diess : "Anleitung zum natur- und i-;anitäts­
genüi,ssen \'erfahren bei der Untersuchung, Aburtheilung und 
Bestrafung <ler Kriminal - Inquisiten u11u Sträflinge 11ach dem 
k. k. österreichischen Krimiualrecht" (Rann l 828), ein Werk 

*) Die Kenntniss dersell.Jen <lankc ich der gliligcn M ittheilung des 
Herrn Landesarchivars Prof. J. von Zahn. 



welche:-, für den Drnck uestimmt, aurh :;chon mit dem „Im­
primatur" der Censnr versehen war, aber ungedruckt blieb; 
sodann drei Abhandlungen historisch-topographi:-,chen Inhaltes: 
"Die Kirche und das Gnadenbild der heiligen Maria in Oster­
wiz im Bezirke Deutsch-Landsberg", ,, Geschichte des Klosters 
und Spitals der Elisabethinerinnen in Graz bis zum Jahre 1838" 
und ein Artikel „Graz nicht Grätz" über die 1843 und 1844 
lebhaft ventilirte Frage der Sehreihung des Namens dieser 
Stadt, welcher zum Erscheinen in der „ Allgemeinen Zeitung" 
uestimmt war, als Widerlegung eines in derselben (Beilage zu 
:N"r. 346 vom 12. Decernber 1843) enthaltenen Aufsatzes. aber 
nicht Aufnahme gefunden zu haben scheint. - Endlich befindet 
sich in demselben Landesarchive noch ein starker von Macher 
zusammengestellter Sammelband folgenden Inhalts: I. Zwölf 
Hartberger Urkunden in vidi111irten Abschriften mit gemalten 
Siegeln (aus den Jahren 1310 L2 Stütk], 1330, 1360, 1368, 
1369, 1-104. 1436, 1452, 14H3, 1478 [2 Stück]). II. Ab­
schriften von landesfür::;tlichen Privilegien und anderen Urkun­
den, Hartberg betreffend ( 18 Stück aus den Jahren 1 310 bis 
1597). III. llartberger Stiftungsurkunden. (alte Abschriften, 
5 7 Stück aus den Jahren 1310 bis 1760). l V. Chronik der 
Stadt Hartberg untl ihrer Umgebung YO!l den ältesten Zeiten 
uis 1850 (Erweiternng und Fortsetzung der in der steier­
märkisrhcn Zeitschrift I Neue Folge I. Btl. ~- Heft] crschirncnen 
Bruchstücke aus der Geschichte der Stallt IIarLlJerg und 

" ihrer Umgebung"). \'. Notizen über die LT111gcbungeu von 
Hartberg. VI. Medicinisch-Lopographischc Skizze des Districts­
Physikates Hartberg nebst ver,-dtiedenen topographischen und 
statistischen Notizen. \'II. \' erscltiedene topographische i"lotizcu 
über Hartberg. VIII. Bevölkerungs- tuHI Katastral - Tabellen 
des Physikates Hartberg. zusammengestellt im Jahre 1833. 
IX Fragmente aus der Geschichte der Uerrsdiaft Feistritz 
nächst Ilz. X. Relation über die \' erschlin11uerung tler Generation 
der Gebirgsbevölkerun1r des llartbcr"er Physikats und der ,:: b 

Unzweckmässigkeit der Aushebung der jungen Militärmannschaft 
aus tlerselben. XI. Vorschlag zur Gaugcmeinden - Einrichtung 
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in der Bezirkshauptmannschaft Hartberg, 1850. XII. Gemeinden­
Tabelle der k. k. Bezirkshauptmannschaft Hartberg nach der 
Eintheilung im März 1850. XIII. Sterblichkeit in der Pfarre 
Hartberg. - Virlleicht mehr als irgend eine seiner in Druck 
erschienenen Schriften beweist dieser Sammelband den rast­
losen Eifer, die Vielseitigkeit nnd Gewandtheit Macher's auf 
so vielen Gebieten des Wissens und Forschens. 

Auch als Dichter versuchte sich Macher und nicht ohne 
Erfolg; schon 18 3 3 feierte er die Eltern seiner Gattin bei 
ihrer silbernen Hochzeit in Liedern ; als 18 71 der Yerein rler 
Aerzte in Steiermark Macher's fünfzigjähriges Docto1jubiläum 
festlich beging, dankte er seinen Collegen in einem tiefempfun­
denen Gedichte und das letzte Product seines geistigen 
Schaffens ist ein gcfuhlroill'S Lietl „Abschied von den steirischen 
Bergen". 

So war sein langes Lehen reich an Arbeit, reich an 
Früchten; als Arzt wirkte er znm Wohle seiner Mitmenscher;, 
als Beamter treu im Dienste des Staates und seine Erfahrungen 
nnd J(enntnisse, welche er in seinen Schriften hinterlegte, leben 
und wirken fort und geben Zeugniss von seinem rastlosen 
Fleisse und von der innigen in ihm lebenden Liebe zu Reiner 
und unserer Heimat - der schönen Steiermark. -

Verzeichniss von Macher's Schriften. *) 

1) 1821. Ueher tlie Ursachen und <las Wesen der in neuerer 
Zeit so sehr überhandnehmenden Scrophelkrankheit. ihr 
Verhältniss zur Menschenpocke und zur geimpften Kuh­
pocke. F.in Beitrag zur Aufklärung und Entkräftunµ; 
mancher schädlichen Yorurtheilc üher dir Folgen 1lrr 
Vaccine. Wien 1821. 

•) AubS<'r den hier verzcicluwten Al'bl'iten l\focher's sinü von ihm 

noch zahlreiche Corl'espontlenzen und kleinere Aufsätz!', nwist a n Oll) m 

in versrbiedeuen Zt·itschriften und TagPsliliittf?rn er,thienen. 
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i Dr. Joseph von Schöller, Guhernialrath und Landes­
Protomedikus in Steiermark und Kärnten gewidmet• diese 
Schrift, Macher's Inaugural - Dissertation, hat auch den 
lateinischen Titel : Dissertatio inauguralis - rnedica de 
n~orbo scrophuloso moderno tempore praecipue regnante 
eJusque ad Variolam et Vaccinam relatione. Quam annu­
entibus lllustrissimo ac Magnifico Domino Praeside ac 
Directore , Spectabili Domino Decano ac Clarissimis 
D. D. Professoribus pro Doctoratus Medici laurea rite 
obtinenda in Antiquissima ac Celeberrima Universitati 
Vinclobonensi publicae disquisitioni submittit Matbias 
Macher, Styrus Oisnitzensis. In Theses adnexas dis­
putabitur in Universitatis aedibus die ~ l. Mensis Julii 
:\IDCCCXXI. Viennae. Folgen 1 G Thesen.) 

2) 1823. Physikalisch-medicinische Beschreibung der Sauer­
brunnen bei Rohitsch in Steiermark, mit Anleitung zum 
Gehrauche derselben nn der lleilanstalt für Cur-GiiSte. 
Wien und Graz 1823. 

(Den hohen Herren Ständen des Ilerzogthmns 
Steiermark, den Beförderern alles Nützlichen und Sr.hönen 
im Vaterlan,le ehrfurchtsvoll gewidmet.) 

3) 182G. Da:, Römcrbad näch1-,t Tüffer in Steiermark in , 
physikalisch - medicinischer Hinsicht dargestellt für Cur­
Gi.i.ste. Grätz 18:W. 

2. Auflage. Neu umgearbeitet un1l vermehrt von Karl 
Friedrich Iren, Badearzt und Director dieser Heilanstalt. 
Graz 184G. 

4) 18.11. Die orientalische Brechruhr (Cholera morlrns), 
ihre Vorbau- und Heilmittel nach den neuesten Er-, 
fahrungen kurz nnd fasslich darge:,tellt för Aerzte und 
Nichtärzte, nebst einer Anweisung für Letztere, bis zum 
Eintreffen eines Arztes in dieser schnell verlaufenden 
Krankheit Ilülfo zn leisten. Wien im September 1831. 

5) 1832. Darstellung des Wallfahrtsortes Maria - Zell und 
dessen Umgebungen in histori sch - topographischer Be­
ziehung. Wien 1832. 
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Die ersten vier Bogen dieses Werkes erschienen 
gleichzeitig unter dem Separattitel: ,,Der Pilger nach 
Maria-Zell". 

G) 1833. Liederkranz, dem Franz Dirnböck und dessen 
Gattin Theresia, geborne Dewagner, zur J ubelfeyer der 
silbernen Hochzeit am 7. Februar l 833, dem 25. Jahres­
tage der Trauung gewunden von ihren Kindern, Enkeln 
und Freunden. Grätz 1833. 

7) 1834. Die Heilwässer an den Grenzen von Steiermark, 
in Ungarn, Croatien und Illyrien. (Tatzmannsdorf, Sulz, 
Warasdin-Krapina, Stuhiza, Tschatesch un<l Neustadtl.) 
Graz 1834. 

8) 1834. Bruchstücke aus der Geschichte der Stadt Hartberg 
und ihrer Umgebungen: 1. Yon den ältesten Zeiten bis 
Carl !len Grossen. 2. Hartberg unter der Herrschaft ver­
schiedener Markgrafen und der Ungarn von 79G his 
11 22 n. Chr. 

Steiermi.i.rkische Zeitschrift. Neue Folge. Erster 
.Jahrgang. II. Heft. (Grätz 18:14) S. 123-134. 

9) 183:>. Der Pilger nach Maria-Zell in Steiermark; eine 
historisch-topographische Darstellung dieses berühmten 
Wallfahrtsortes; Beschreibung der Gnadenkirchc und 
Kapelle, der Schatzkammer und anderer Merkwürdigkeiten; 
1ler vorzüglichsten Wallfahrtswege, besonders t!er grossen 
Wallzüge von Wien und Gratz dahin; Schilderung der 
111erkwnnligsten Umgebungen rlieses Gebirgsfleckens. Wall­
fahrtern und Freunden einer gesunden Alpennatur ge­
widmet. 2. Ausgabe. Mit dem Bilde eines Wallfahrt-Ein­
zuges in die Gnadenkirche. Wien 1835. 

l\lacher ::;agt im Vorworte : Da die erste ( 1832 erschie­
nene) Auflage ,lcs ,Pilgers nach Maria-7,cll", welch<' nnr 
ein Abdruck der ersten vier Bogen meiner historisrh­
topographischen Beschreibung dieses Wallfahrtsortes war, 
Vl'rgriffen ist, und manche W allfahrter auch eine kurze 
Reschreibung der merkwürdigsten l rrngcbungcn des 
Gnadenorte:, auch im Pilg<'r zu l<'srn wi"uisrhten: so la~se 
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ich hier diese ganze historisch-topographische Darstellung 
von Maria-Zell und der merkwürdigsten Parthien aus 
dessen Umgebungen als zweite Ausgabe des Pilgers er­
scheinen. - Von diesem Werke erschien noch eine 
dritte Auflage. 

l 0) 183G. Handbuch der gemeinen Chirurgie für Chirurgen­
Lehrlinge und Gehilfen, mit besonderer Rücksicht auf die , 
in den k. k. österreichischen Staaten hierüber bestehen­
den Gesetze und Verordnungen. - (Mit einer litho­
graphirten Tafel). Wien 1836. 

11) 1838. Reise auf den Wechsel. Steiermärkische Zeitschrift. 
Neue Folge, Fünfter Jahrgang, I. Heft. (Grätz 1838.) 
s. 100-117. 

12) 1838. Pastoral-Heilkurnle. Eine kurzgefasstc Pastoral-An­
thropologie, Diätetik und Medizin mit besonderer Rück­
sicht auf die in den k. k. österreichischen Staaten gelten­
den Sanitäts-Gesetze und Yerordnungen. Leipzig 1838. 

(Johann Ladislaus Pyrker von Felsö-Eör, Patriarch-Erz­
bischof von Erlau gewidmet.) 

Zweite Auflage 1843. - Dritte Auflage unter dem 
Titel: Pastoral-Heilkunde für Seelsorger. Augsburg 184 7. 
- Vierte umgearbeitete Auflage. 1860. 

13) 1840. Abriss einer Geschichte der Stadt Hartberg und 
der nahen Umgebungen derselben, von der Zeit der 
ersten urkundlichen Nachrichten über diese Sta1lt bis 
auf unsere Tage. 

Steiermärkische Zeitschrift. Neue Folge. Sechster 
Jahrgang, I. Heft (Grätz 1840.) S. 29-7-1-. 

14) 1846. Das Apothekerwesen in den k. k. österreichischen 
Staaten. Wien, Gerold 1846. 2 Bände. 

15) 1846 1872. Handbuch (ler k. k. SanitätsgeRetze und 
Verordnungen; und als dessen Fortsetzung: Handbuch 
der neuesten kaiserlich - österreichischen Sanitäts - Gesetze 
tmd Verordnungen für die k. k. politischen und Justiz­
hehönlen nnd die Gemeindevertretungen, besonders für 
Sanitätsbeamte, Aerzte, Chirurgen, ApothE>kcr und Alle, 
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deren Berufsgeschäfte zum öffentlichen Sanitätswesen in 
Beziehung stehen. In chronologischer Ordnung. Zusammen 
8 Bände Graz 1846-187:!. 

(Das Manuscript dieses Werkes befindet sich im 
steiermärkischen Lanclesarchi v.) 

H,) 1848. Offenes Sendschreiben an die steirischen Herr­
schaften und Bauern über die Aufhebung des herrschaft­
lichen Unterthan-Yerbamles und Ablösung der l'nterthan · 
Lasten unter Abrechnung der Yerpflichtungcn der llerr­
schaften. Graz 1848. als Extrablatt Nr. 5 des Journals: 
,.Blätter der Freiheit.'· 

17) 1848. Teutschlands gemeinsame parlamentarische Yer­
fassung, Freiheit, Gesez, Recht und allgcmeiuc Y er­
hrüderung vorbezüglith auf die gegcnwürtigen Stände 
und clie künftig<' Konstitnzion des Ikrzogthums Steier. 
\'011 einem freimiithigen Steirer. C.·raz l 1-14:-3. Gcdrnkt unter 

18) 

19) 

unheschränkter Prcs:-ifreiheit. Jak. Fr. Dirnbök's Verlag. 
1848. Teutsdilall(ls und ÜPstcrreichs Zukunft. Teutsch­
land ein Bundesstaat, Oestreich ciu Staate11 !.>und ; beide 
vereint ein einziges mächtiges Hei<-h von der Xol'(l- und 
Ostsee his zum Balk.in und ins schwarze i\Ircr. Eine 
F:mtasic. Dem kon:--tituircrHlen tcutschcn Parlament in 
Frankfurt und der östreicliischen Hcichsvcrsamnilung 
in Wien gewicl1nct. ((\ehst einem Vorschlag zur Erzielung 
einer Einheit im tcntschen und östreichischcn i\fünzwese11 , 
von dem~elhcn Verfasser.) G-raz 1848. Gedruckt unter 
unbeschränkter Pre1:;sfrciheit. Jak. Fr. Dirnl>ök's \'erla" 

o· 
1849. Weltliche Bauern-Predigt. (\Vortc (!er Wahrheit an 
alle lmwen Landleute.) Yon einem Bauersmann klüglich 
a'.1sgedacht II und altäglC'ich zu Papier gebracht II dicwcil 
sie enthält gar nutzhare Lehr II und der guten Ermah­
nungen mehr II über unsre neue Zeit II Yoll gallhittrer 
Süs::;igkeit. II Geziert mit ei11c111 liolzstlrnitt gar t,auber und 
fci'.1 11 ~er Bau~rsuurnn wird wo! getroffen seyn II Ocdrnckt 
henn lam:cr m Gratz fürwahr II im 184!1. Jahr II verlegt 
und zu haben für Fern und Xah II um ,J kr. heim 

E 
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L 22) 

23) 

24) 
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Dirnböck, Buchhändler alda II Bei einein Dutzend oder 
noch mehr II Ist der Preis um ein Erkleckliches billiger. 
1849. Gemeinfassliche Belehrung für den Landmann, be­
sonders für Gemeinderichter, Ausschüsse und Geschworne 
uncl für alle Jene, welche sich als östreichische Heichs­
hürger näher unterrichten wollen über die allgemeine 
bürgerliche Gesellschaft, den Staat und die Staatsver­
fassungen, vorzüglich über die östreichische Reichsver­
fassung mit ihren politischen Grundrechten, die Staats­
verwaltung und das künftige Beamtenwesen, den Reichs­
tag und die Landtage, die Aufhebung und Ablösung der 
herrschaftlichen Grundlasten, das neue J agdgesez und 
das provisorische Gemeindegesez; nebst Anleitung zur 
Einteilung. Zusammenziehung und Einrichtung der neuen 
Ortsgemeinden, sowie zu den Gemeindewahlen; dann 
Darstellung der Rechte und Pflichten der Gemeinde­
bewohner, der Gemeindeausschüsse untl Vorstände 
(Bürgermeister und Gellleinderäte), der Bezirksausschüsse 
u. s. w. \'on einem Volksfreunde. 1849. Wien und Graz. 
1850. Der neue Methusalem oder lange leben und ge­
sund bleiben ohne Doctor und Medicin. Von einem 
Menschenfreunde. Graz 1850. 

1851. Die Römer-Gräber in der Gegend von Hartberg. 
Aufgefunden und zum Theile untersucht. 

Mittheilungen des historischen Vereins für Steiermark. 
Zweites Heft. (Gratz 1851) S. 107-120. 

185G. Der Fremdenführer nach dem Wallfahrtsorte Maria­
Zell in Steiermark und seinen interessanten Gebirgs­
gegenden. Eine historisch - topographische Darstellung 
dieses berühmten Wallfahrtsortes und seines Bezirkes 
nach den neuesten Umstaltungen, Beschreibung der 
Gnadenkirche und Kapelle, der Schatzkammer und anderer 
Merkwürdigkeiten und der Semmering-Eisenbahn. 3. Auf­
lage mit 15 Holzschnitten. Wien l 856. 

185 7. Compendium der Apotheker-Gesetze und Verord­
nungen des Kaiserthums Oestreich mit besonderer Rück-
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sieht auf das Bedürfniss der Candidaten der Phannacie. 
Wien, Carl Gerold 1857. -

Dritte verbesserte, vermehrte und bis zum Jahr 1861 
ergänzte Ausgabe. Wien J 862. 

Vierte bis Ende 18G7 ergänzte Ausgabe. Wien 1868. 
[]iezu Ergänzungen: erste und zweite Heihe. 

2G) 1858. Uebersicht der Heilwässer und Naturmerk­
würdigkeiten des Ilerzogthumes Steiermark. Wien und 
Graz 1858. 

2G) 1858. Nachträge zu Dr. Müller's Apothekerwesen. 
Wien 1858. 

27) l 8fi0. Wegweiser zu Ausflügen auf der Graz-Köflacher 
Eisenbahn. Graz J SGO. 

2. verbesserte und mit der neuesten Fahrordnung 
\'ersehene Ausgabe. Graz 1863. 

28) 1 KGO. Medizinisch-statistische Topografie des Herzogthums 
StPiennark. Gekrönte Preisschrift. Graz 1860. 

2Dl 

"Die hohe Wichtigkeit medizinischer Topographien 
würdigend. stellte der Lehrkörper der k. k. medizinisch­
chirurgichen Lehranstalt in Graz, zufolge Ausschreibung 
der Studien-Direkzioi1 derselben vom 27. Juli 1855, eine 
J>reisaufgahc für die "Verfassung und Veröffentlichung 
einer medizinisch-statistischen Topografie des Herzogtums 
Steiermark, in welcher Jedermann überhaupt, und der 
von der Lehranstalt mit der Befähigung zur Ausübung 
der Praxis abgehende junge Wundarzt insbesondere, 
Belehrung finden könne". Macher arbeitete vorliegenrtes 
Werk und dieses wurde durch ehrenvolle Zuerkennung 
deR Preises gekrönt. -
l 8G7. Lebensbiltl Dr. Chrysanths Edlen von 
t:uhernialrnth und Protomedikus in Steiermark, geb. 
gest. 1840.) 

Vest, 
1776, 

Im 4. Jahresberichte des Vereins tlcr Acrzte in 
Steirrmark. Graz l 8Gß/ü7 und in Separatabdrncken 
daraus erschienen. (Graz 18G7. Drnck und Verlag von 
Leykam's Erben.) 

E* 



l 

64 

30) 1867. Die lauteren Warmbilder (Akratothermen) <les 
Ilerzogthums Steiermark: Neuhaus, Topolscl1iz, Römer­
und Franz - Josefbad, Einöd-, GrulJegg- urnl Tohelbad, 
nebst einer Bc<;chreibung <ler Kaltwasscr-llcilanstalt :,m 

St. Radegund am Schöckel bei Graz. Grai l 8G7. 

~ 1) 1868. Die Kuranstalt Einöd an der Kronprinz Hnclolf­
Eisenhahn llll(l der Stei0r111. - Kürntner Reichsstrasse 
nächst Neumarkt in Oh<'rsteier mit ihrer 111crkwiinligen 
Sau<•rhrunn - Therme. Kurz <largt'stcllt für Acrztc und 
Kurgäste. Graz l&G:,-,. In Lrusehnrr und Lulwnsk~ \; 
l ' niversitäts-Buchhandlung. 

32) 1868. Die Kaltwasser - !Ieilanstalt .zn St. Halkgund am 
Schöckel bei Graz. (Das steierische Grüfenhcrg.) Ein 
Führer für Kurgäste und Gebirgsreisl'Jlllc. Wien l 8li8. 

Wi\11clm füaumnllrr. k. k. Ilof- und Uni\'ersitiüs-BuC'h­
händler. 

:rn 1 186H. Zur :\fedicinalrcfonn in Oestcneich. Arn:i<'htcn und 
Wünsche d1•s \ rrrins d0r Acrzte in Stei<•rmark. 1111 Auf­
trage des \"ercins ron Dr. l\Iaeher rcdigirt und als 
l'romcmoria mit l'!'titionen an <lie Ministerit-n d<•s Innern. 
der ,Jusfo: und dc8 Unterrichtes \'OIII \"crei11 d<•r Acrite 
iihcn-cndet. Wien 1861::-. 

:34-) l 8G8. Ueher Dispcnsirfreiheit der Aerztr. 

In den Sitiungsh<•richtcn des \" ercins der Aerzte in 
Steiermark. Fünftes Vrreini-;jahr 1867 'GH. Graz 1 :-,!il->. 

S. fl!J his 105. 

ß5) 18G!J. U cbcr ~fängcl und ~Iishräuchc llcr Totltcnheschan. 

In den SitwngshNichten des \"preins <kr Aerzte in 
Steiermark. Sechstes \' ereinsjahr 1 büb; G!J, Graz l 8G!l, 
s. 95-96. 

3G) 1871. Erinnerung zum fünfzigjährigen Docto1juhiläum 
des jubil. k. k. Bezirks und Gerichtsarztes Dr. :\Iathias 
Macher, gefeiert vom \' ercinc <ler Aerzte in Steiermark. 
am 31. Juli 1871. (Gedicht von Dr. Mathias Macher.) 
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37) 1871. Alte Schulverhältnisse in Steiermark. 
(In der Grazer „Tagespost" von 1871. I. Eine 

Dorfschule vor zweiundsiebzig Jahr<.'n, (in Nr. 278); 
II. Gemeindeschulen (in Nr. 279); HI. Die Grazer Haupt­
Normalschule vor sechs- und sechzig Jahren, in Nr. 282 
und 285.) 

38) 1871. Das akademische Gymnasium zu Graz im Anfange 
des 19. Jahrhunderts. (In der Grazcr „Tagespost" von 
1871. I. Schluss des alten Schulsystemes (in Nr. 298); 
II. Beginn des neuen Schulsystemes, (in Nr. 301); 
III. Das Kriegsjahr 1809 (in :Xr. 311 und 324.) 

89) 1 b 71. Die philosophischen Studien in Graz vor 60 Jahren. 
(In der Grazer „Tagespost" 1871, Nr. 34-3 ff) 

40) 1873. Das Anna-Kindernpital und der Kinderspitals­
Verein in Graz. Darstellung der Gründung und des 
Gedeihens dieser Privatwohlthätigkeits - Anstalt in den 
ersten 29 Jahren von 1844 bis Ende 1872 über 
Beschluss des Vereins verfasst. Graz 1873. 

41) 1873. Gleichenberg in Steiermark als klimatischer und 
Bnrnnen-Curort mit cler Konstantins- und Emmaquelle, 
dem Johannisbrunnen, der Klausen - Stahlquelle, den 
Mineralbädern, der Inhalations- und Molkenkur, kurz 
dargestellt. Graz 187 3. 

Erschien gleichzeitig in französischer, enolischer 
,:: ' 

italienischer und ungarischer Sprache. 
42) 1873. Erfahrungen in Blatternepidemien. 

In den Sitzungsberichten des Vereins der Acrzte in 
Steiermark. X. Vereinsjahr 187 2, 7 3, Graz 1878. S. 24. 

43) 187 4. AlJschied von den steirischen Bergen. Gedicht. 
In der Zeitschrift: Der Tourist 18 7 4. 




